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60 Jahrgang
Einzelpreis 10 Pfennige

Halleſche Ueueſte Nachrichten Handelsblatt für Mitteldeutſchland
du Sogate Zeitung erſcheint an ſedem Wochentag nachm
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Keues in Kürze
Deahtmeldungen und Radiotelegramme

Reichspräſident von Hindenburg wird nach zu
verläſſigen Mitteilungen ſeinen bereits angekün
digten Beſuch bei der Württembergiſchen Regie
rung gegen Mitte des Monats November ab
ſtatten

S

Großadmiral v Köſter der Lehrmeiſter und
Erzieher der deutſchen Flotte feierte in Kiel ſeine
goldene Hochzeit

Der ungariſche Unterrichtsminiſter Graf von
Klebelsberg traf geſtern nachmittag gegen 5 Uhr
zu einem offiziellen Beſuch in Berlin ein Zu
ſeinem Empfang war auf dem Anhalter Bahnhof
der preußiſche Kultusminiſter Dr Becker er
ſchienen Der Zeweck des Berliner Aufenthalts
iſt die Schaffung eines Jnſtituts in dem die in
Berlin ſtudierenden ungariſchen Staatsſtudenten
in allen wichtigen Fächern durch deutſche Ge
lehrte und Profeſſoren ausgebildet werden ſollen

Das Reichsgericht verurteilte den Stellmacher
Kurt Schimmayer aus Potsdam den früheren
Militärfunker Alfred Abicht und die beiden Mili
täroberfunker Wilhelm Damaſchke und Joſeph
Marſchall aus Berlin wegen Landesverrats zu
gunſten Frankreichs zu 10 6 4 und zwei Jahren
Zuchthaus
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Der Landesverband Sachſen der Deutſchnatio
nalen Volkspartei hat bei ſeiner Parteileitung
die ſchleunigſte Einberufung eines Reichspartei
vertretertages beantragt der vorausſichtlich ſchon
in den nächſten Tagen ſtattfinden und zu dem
Ergebnis von Locarno Stellung nehmen wird

deg ihn T mr tritt der nreußiſchen Landkreistages in Magdeburg

allgemeinen Verwaltungsreform der Landſtraßen
Planwirtſchaft und den Ausbau der Wegeſteuern
der Auslandskredite ſowie über die Durchführung
der Sparkaſſenaufwertung und Anleiheablöſung zu
verhandeln

Die Vollſttzung des Münchener Stadtrats ge
nehmigte mit allen gegen ſieben Stimmen der
Kommuniſten und Nationalſozialiſten zur Zeppe
linEckener Spende 10 000 Mark
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Jn Wien fand unter dem Vorſitz des Generals
von Dankel eine Verſammlung der öſterreichiſchen
ehe ſtatt die ſich ſcharf gegen den An
ſchluß Oeſterreichs an Deutſchland ausſprach

Am geſtrigen Tage ſind in Berlin im Verlauf
der mit rund 150 Beamten durchgeführten Kon
trolle der Lebensmittelgeſchäfte weitere drei Ge
ſchäfte auf polizeiliche Anordnung hin geſchloſſen
worden

e

Die Verhandlungen der polniſchen Regierung
mit der Rothſchild Gruppe wegen Gewährung
einer 100 Millionen Darlehnanleihe für die Ver
pachtung des polniſchen Spiritusmonopols haben
zu dem erwarteten Abſchluß nicht geführt

Aus Neuyork wird gemeldet daß der Ver
treter der Belgiſchen Nationalbank Boutin mit
verſchiedenen Ländern Kredite zur Stabiliſierung
des belgiſchen Frankenkurſes vereinbart hat Die
Anleihe wird auf 100 bis 150 Millionen Dollar
geſchätzt e

Nach Meldungen aus Rom wird mit dem
1 Januar 1926 das amerikaniſche Bankhaus

Maorgan eine Filiale in Mailand errichten
e

Der Pariſer Matin meldet aus Brüſſel daß
der belgiſche Miniſterrat in ſeiner geſtrigen Nach
mittagsſitzung nachdem Außenminiſter Vander
velde über die Verhandlungen von Locarno Be
richt erſtattet hatte das Abkommen von Locarno
gebilligt hat

c

Jn Bar le Dux Frankreich wurden fünf
Kommuniſten wegen Aufreizung von Militär
perſonen zum Ungehorſam und wegen Verteilung
von anti militäriſchen Flugſchriften zu Gefäng
nisſtrafen von drei bis vier Monaten verurteilt
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Aus Warſchau wird gemeldet Die Kommu
niſtenverhaftungen im Wilnaer Land gehen
weiter Vorgeſtern wurden neuerlich 19 Per
ſonen wegen kommuniſtiſcher Umtriebe feſtge
nommen

r

Das Pariſer Oeuvre meldet daß die vier
Faſchiſten die in Locarno den Sonderberichter
ſtatter des Blattes VBarde tätlich angegriffen
haben von der ſchweizeriſchen Bundesregierung
ausgewieſen worden ſind

Der Parier Berichterſtatter der Weſtminſter
Gazette hört aus ſehr guter Quelle daß ein offi
zieller Beſuch des Präſidenten der Republik
Domergue zum März in London zur Kennzeich
nung BeLäftigung der engliſch franzöſiſchen

ft erwegen werde

zaniſwen Tru

Ewiger Frieöen
Griechiſchbulgariſcher Zwiſchenfall

Nach amtlichen Meldungen aus Athen griffen
geſtern Bulgaren überraſchend die griechiſchen
Poſten bei Beles an und töteten einen Wachpoſten

Ein griechiſcher Hauptmann der ſich den bul
gariſchen Truppen mit einer weißen Fahne
näherte wurde gleichfalls von den Bulgaren ge
tötet Die Kämpfe nahmen darauf in dieſem
Abſchnitt allgemeine Form an und dauerten bis
zum Mittao Die Bulgaren beſetzten einige
Höhen

Die Kämpfe in Surien
General Sarrail iſt wieder in Damaskus ein

getroffen Die Druſen die vorgeſtern in die
ſüdlichen Viertel der Stadt eingedrungen ſind

ben in den Quartieren der Mohammedaner
aracken errichtet Die franzöſiſchen Truppen

ſind aber völlig Herr der Lage Die von den
Aufſtändiſchen beſetzten Viertel wurden unter
Artilleriefeuer genommen Entgegen der Havas
meldung die berichtet daß die Druſen nur indem ſüdlichen Viertek von Damaskus einge
drungen ſeien wird aus London gemeldet daß
Damaskus durch Verrat der einheimiſchen Be
völkerung gefallen ſei und die Garniſon ſich er
W habe Der Draht von Damaskus nach

eirut e geſtört Dagegen beſagt die letzte
franzöſiſche Meldung der Aufſtand in Damas
kus ſei zuſammengebrochen

Vom Marokkokrieg
Havas meldet aus Marokko Nach Abſchluß

der Sicherungsoperationen haben die franzöſiſch
er a artiere gegenin dieſem ehe v ht einſetzen egen

t hat alle Offenſivaktionen die ſich unter den
eſten Bedingungen entwickelten unterbrochen

Man erwartet daß Abd el Krim verſuchen wird
unter Benutzung des ſchlechten Wetters gegen die
franzöſiſchen Stellungen vorzugehen

Jn einer Verſammlung in Targuiſt erklärte
Abd el Krim ein Abkommen mit Frankreich und
Spanien könne nur zum Nachteil der Rifbewohner
abgeſchloſſen werden Jnfolgedeſſen ſei es beſſer
den Kampf fortzuſetzen Spaniſchen Blättermel
dungen zufolge ſollen die franzöfiſchen Abteilungen

Das Kheinlanö
und der Locarnopakt

Auf Einladung der nene fanden ſich
Dienstag nachmittag in der Reichskanzlei Ver
treter der beſetzten Gebiete ein Außer Reichstags
und Landtagsabgeordneten waren Vertreter der
Staats und Kommunalverwaltungen der Wirt

und der Gewerkſchaften erſchienen Der
eichskanzler und die Reichsminiſter des Aus

wärtigen gaben eine Darlegung der Vertrags
entwürfe von Locarno unter beſonderer Berück
ſichtigung ihrer Rückwirkung auf die Rheinland
frage Hieran ſchloß ſich ein längerer eingehender
Gedankenaustauſch über die Sorgen und Forde
rungen der Bevölkerung des beſetzten Gebietes
Von den Vertretern des beſetzten Gebietes wurde
erneut zum Ausdruck gebracht daß das Rhein
land keinerlei Vorteile auf Koſten allgemeiner
deutſcher Jntereſſen anſtrebe Das Rheinland er
hebe jedoch mit Nachdruck die Forderung

daß alsbald Maßnahmen der Beſatzungsmächte
in allen Zonen in Erſcheinung treten welche die
in Locarno feierlich abgegebenen Erklärungen
der Außenminiſter von Frankreich England und
Belgien in die Tat umſetzen

Zu der Ausſprache verlautet von prominenter
rheiniſcher Seite Die Darlegungen
des Reichskanzlers und des Reichsaußenminiſters
verfehlten offenſichtlich nicht ihren Eindruck auf
die Teilnehmer Zu der großen politiſchen Frage
ob das Abkommen annehmbar oder nicht annehm
bar iſt wurde nicht Stellung genommen Dagegen
hatten die rheiniſchen Vertreter ausgiebig Ge
legenheit e Wünſche und Forderungen aus
zuſprechen Dabei kam die lebhafte Enttäuſchung
allerſeits zum Ausdruck daß es nicht gelungen ſei
in Locarno bindende Abmachungen über Erleichte
rungen für da beſetzte Gebiet feſtzulegen mit Aus
nahme der Beſtimmung daß in Zukunft die Hand
S ung auch des Rheinlandabkommens unter der

chiedsgerichtsklauſel des Paktes ſtehen ſoll Die
Annahme des Paktes wird nach rheiniſcher Auf
aſſung davon ar hangen müſſen ob die von den
emden Staatsmännern in Ausſicht gert ein

eidende Auswirkung im Rheinland in den
nächſten Wochen eintritt oder nicht

Die Kabinettsberatung über das Locarno
abkommen am Dienstag wurde vertagt Für Mitt
woch hat der deutſche Botſchafter in Paris Herr
v Hoeſch ſich bei Bedand zum Beſuch apgeſagt

er te dem

unter Befehl des Generals Boichut auf ihrem
Rückzuge bei Sebt NRin Amar von ſtarken
Abteilungen der Gesna d xud der Marniſſa an
gegriffen worden ſein

Vor neuen Kämpfen in China
Havas berichtet aus Peking Die proviſoriſche

Regierung hat in einem Aufruf den Gouverneur
von Tſchekiang gebeten ſeine Truppen auf ihre
Ausgangsſtellungen zurückzuziehen und ihn auf
gefordert nicht in einen Konflikt mit den Truppen
von Mukden zu geraten die auf dem Rückzuge
begriffen ſind Eine Konferenz der Parteiführer
hat in Hankau ſtattgefunden General Wu Pei Fu
iſt an die Spitze berufen worden

Zwiſchen den Streitkräften Tſchangtſolins und
den Tſchekiang Truppen kam es bei Tſchinkiang
150 Meilen weſtlich von Schanghai zu leichten
Kämpfen Eine Abteilung Tſchangtſolins wurde
entwaffnet

Ueber London wird aus Tokio gemeldet Das
erſte japaniſche Geſchwader erhielt Befehl in die
chineſiſchen Gewäſſer auszulaufen

Laut Londoner Morningpoſt wurden in
Schanghai und Kanton mehrere Europäer vom
Pöbel erſchlagen

Abrüſtungskonferenz

Die Londoner Morningpoſt meldet
Waſhington Jm Weißen r erklärt
daß die Abrüſtung in Europa Sache der euro
päiſchen Mächte und nicht die Amerikas ſei Bei
der Unklarheit der Lage in Oſtaſien könne der

r nt zurzeit an keine Abrüſtungskonferenz
enken

Ein neues Aushebungsgeſetz in Amerika
Die net berichtet ferner aus

aus
man

ben on ein Geſetzentwurf vorgelegt werden der
in Kriegszeiten automatiſch die geſamte männliche
Bevölkerung des Landes mobiliſieren würde Nach
dem Entwurf ſollen alle Männer zwiſchen 18 und
48 e aufgefordert re ch in entſprechende Liſten einzuſchreiben Von dieſen wer
den alle Männer zwiſchen 18 und 30 Jahren zur
Muſterung heran ezogen Ausnahmen werden
nicht bewilligt änner die aus Gewiſſensbeſchwerden oder infolge körperlicher Mängel zum
Kampfe nicht geeignet ſind würden in Jnduſtrie
und Landwirtſchaft verwendet werden

im Anſchluß hieran werden die deutſch franzöſiſchen
Beſprechungen über die Auswirkungen der Ab
machungen von Locarno beginnen Der ruſſiſche
Botſchafter in Berlin Krestinski iſt vom Reichs
außenminiſter Dr Streſemann empfangen worden
mit dem er eine längere Ausſprache über den
Vertrag von Locarno hatte

Die deutſchruſſiſchen Handels
beziehungen

Der in Berlin weilende ſtellvertretende Volks
kommiſſar für Außenhandel der Sowjetunion
Frumkin machte geſtern in den Räumen der Ber
liner ruſſiſchen Handelsvertretung vor einigen
Preſſevertretern Ausführungen über die Auswir
kungen des deutſchruſſiſchen Handelsvertrages

Einleitend erklärte Dr Frumkin daß ſich der
ruſſiſche Warenumſatz nach Deutſchland in der
Zeit von 1920 bis 1925 von 134 Millionen Gold
rubel auf 365 Millionen Goldrubel geſteigert

Die auf Grund des neuen deutſchruſſiſchen
reditabkommens zu tätigenden Abſchlüſſe werden

vorausſichtlich in der Hauptſache an die Textil
induſtrie Metallurgiſche Jnduſtrie und die Jndu
ſtrie der Steine und Erden vergeben werden Der
100 Millionen Kredit könne ſich jedoch wegen
r n d nicht auswirken da nuraren mit kurzer Lieferfriſt beſtellt werden

können

Ueber die m des ruſſiſchen Getreide
exports erklärte Frumkin e man hoffe den

xportplan doch noch voll durchzuführen obgleich
die Ernte bisher nur den Betrag von etwa 85
Prozent der urſprünglichen Schätzung ergeben

abe Der Export von friſchem und geräucherten
leiſch würde auf Grund des deutſchruſſiſchen

n eernhee in Zukunft einen größeren
mfang annehmen Ueber die ruſſiſche Naphtha

produktion teilte Frumkin mit daß dieſe zur Zeit
etwa 90 Pryzent der z erreichthabe rumkin glaubt im übrigen hoffen zu
dürfen daß im Laufe des Jahres 1925 /26 die
ruſſiſche Wirtſchaft im gen und ganzen im Vor
kriegsumfang wiederhergeſtellt ſein wird

Der chineſiſche General ihn der
eFagger der Kantonarmee und re rechte

and Sunyatſens iſt in Moskau eingetroffen
e

Die Kohlenkommiſſion für den Staat New VPork
ſtellt feſt daß infolge des Bergarbeiterſtreiks im
Staate New Vork eitte ernſte Kohlenkriſe eingeſerten iſt e ß

ngre re in der kornmen

Silberſtreifen
am Horizont

Die Verträge von Locarno find ſo aufgeſetzt
daß kaum der berufsmäßige Politiker ſich ein
einigermaßen klares Bild machen kann und der
Durchſchnittswähler und vollends die Durchſchnitts
wählerin entſetzt weiterblättert Verſuchen wir
einige Punkte herauszuſchälen

Kein Frieden in Europa

Der Weſtpakt will keineswegs den Frieden
Europas ſichern Denn nur Frankreich Belgien
und Deutſchland verpflichten ſich gegenſeitig
Frieden zu halten Art De egen haben ſich
England Frankreich nebſt Balkan Vaſallen und
Polen ſowie Jtalien durchaus freie Hand ge
laſſen ihre gegenſeitigen Meinungsverſchieden
heiten in bisher üblicher Weiſe alſo evt durch
Krieg auszutragen Dieſe ausdrückliche Be
ſchränkung des Friedens auf Deutſchland Belgien
und Frankreich iſt umſo auffallender als alle be
teiligten Staaten bezüglich ihrer gegenſeitigen
Entwaffnung nur ganz flau in Ausſicht
nehmen die Verwirklichung der Entwaffnung
in einer allgemeinen Verſtändigung anzu
ſtreben Aus der Diplomatenſprache in ſchlich
tes Normaldeutſch übertragen heißt das Wir
machen was wir wollen und behalten uns alles
vor

Jtalien Frankreich Belgien England und alle
übrigen außer uns verpflichten ſich auch durchausnicht ſich etwa gegenſeiltg einem Schieds
verfahren zu unterwerfen Auch die Schieds
verträge gelten nur zwiſchen Deutſchland und
Frankreich Belgien Tſchechei und Polen Von
Frieden und er Die n in Europa iſt alſo
ar keine Rede Die Jnternationaliſten und
azifiſten jubeln zu früh

Keine Freiheit und Gleichheit

Dieſe Ausnahmeſtellung Deutſchlands gegen
über ſeinen Nachbarn iſt höchſt bedenklich für uns
Denn damit iſt die vielgerühmte Gleichberechti
gung Deutſchlands von vornherein ausgeſchaltet
und die ganzen Abkommen erhalten dadurch einen
ganz einſeitig gegen Deutſchland gerichteten
Charakter

Die andern Staaten können getroſt ſolche Ver
träge mit Deutſchland ſchließen denn ſie haben
was ſie wollen und wir ſprechen ihnen noch ein
mal und freiwillig alles zu was ſie uns in Ver
Piteg erpreßt haben Nicht eine der Verſailler

eſſeln wird gelockert Was können ſie eigentlich
mehr verlangen Sie behalten alles und verzich
ten auf nichts

Obendrein ſteht in all den Verträgen kein
Wort davon daß etwa auch gegen ſie irgend etwas
Gemeinſames unternommen werden ſolle wenn ſie
ihrerſeits den Verſailler Vertrag nicht einhalten
So z wenn die Franzoſen nun nicht bis zum

1935 aus dem denten herausgehen oder
ich der Saargebietsabſtimmung widerſetzen oder
wenn Polen Danzig beſetzt

Keine künftigen Grenzverbeſſerungen

Jn den Schiedsgerichtsverträgen in ſämt
lichen iſt außerdem eine ganz raffinierte
Klauſel Dieſe Beſtimmung gegenſeitige Unter
werfung unter das Sichedsverfahren findet
keine Anwendung auf Streitfragen die aus
Tatſachen entſprungen ſind die zeitlich vor
dieſem Abkommen liegen und der Ver
gangenheit angehören Art 1 Abſ Wer

gehofft hatte für uns imSchiedsverfahren irgendeine Ver
beſſerung der Verſailler Grenzendurchſetzen zu können der hat ſich
geirrt denn das ſind Fragen dieder Vergangenheit angehören

Die Verträge mit Polen und der Tſchecho
ſlowakei enthalten allerdings eine onder
beſtimmung die ſcheinbar wenigſtens an einer
Stelle einmal eine Maſche offenläßt durch die
wir im Oſten aus dem Netz heraus zu einer fried
lichen Grenzverbeſſerung kommen könnten Der
gegenwärtige Vertrag foll nicht ſo ausgelegt
werden als ob er die Aufgabe des Völkerbundes
beſchränkte die zur wirklichen Wahrung des Welt
friedens geeigneten Maßnahmen zu ergreifen
Art 21 Danach wäre re eine wenn

auch entfernte höchſt zweifelhafte Möglichkeit daß
der Völkerbund eine Grenzberichtigung gegenüber
Polen oder Tſchechoſlowakei für geeignet hielt

Aber da ſchiebt ſich als Riegel die Beſtimmung
in der Einleitung der Schiedsverträge mit dieſen
beiden Staaten vor daß die Rechte eines Staates
nur mit ſeiner Zuſtimmung geändert werden
können So r iſt aber kein Staat daß
er einer ihm ungünſtigen Aenderung ſeiner Rechte
zuſtimmen würde

Alſo die Hoffnung auf friedlicheGrenzverbeſſerung iſt ür r De
genau ſo begraben wie den Weſten

bnis nkrei ie
ſchen un m Verſairaubt haben die eparationen laufen r
und das bekommen von uns ausdrücklich
garantiert Außerdem behalten ſie das zu
ullen Zwangs die nicht
ſund um die zu erzwingen
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möglich

teht es im Belieben jedes ein

erfüllen will

ar die rttiſiir n ganzaußerordentlich vorteilhaft fürdie andern
Keine Möglichkeit für den Völkerbund

Unſere Linksleute lich finden daß ſie aufür uns vorteilhaft Der gleichen An 53
müſſen ja wohl unſere Delegierten 3 s
iſt überhaupt nur ſo zu begreifen ſie ſehen die
Verträge als Wechſel auf die Zukunft an und
hoffen auf den Völkerbund Was freilich kann uns
der Völkerbund denn noch nützen wenn wir vor
her mit Annahme der Verträge die Weſtgrenzen
endgültig anerkannt und der übrigen

erege auf jede Aenderung verzichtet en der
r Flen und Tſchechen nicht ihre Zuſtimmung
geben

Nach Annahme der Verträge von Locarno
könnte der Völkerbund aus lauter Deutſchfreunden
zuſammengeſetzt ſein und nur den einen Wunſch
haben uns beſſere Grenzen zu geben er könnte
es trotzdem nicht tun Denn über die deutſchen
Verzichte von Locarno und über die Rechte die ſie
unſern Nachbarſtaaten geben könnte der Völker
bund nicht hinwegkommen

Annahme der Locarnoverträge bedeutet alſo
Verzicht nicht nur auf kriegeriſche ſondern auch
auf friedliche Grenzverbeſſerung und bedeutet alſo
daß wir innerhalb der jetzigen Grenzen die 2,5 Mil
liarden jährlichen Reparationszahlungen bei
Meidung von Zwangsmaßnahmen aufbringen
müſſen

Der Silberſtreifen am Horizont

Als einziger Silberſtreifen am Horizont
winkt uns dafür die Hoffnung die Hoffnung
mehr nicht daß unſere einſtigen Gegner wirklich
anderen Sinnes werden zu gemeinſamem Wohle
mit uns zuſammenarbeiten und ſchließlich eines
fernen Tages freiwillig auf die deutſchen Länder
und deutſchen Reparationszahlungen verzichten die
ihnen die Locarnoverträge noch einmal zuſichern
J man Anhänger der ſogenannten materialiſtiſchen Geſchichtsauffaſſung wie die Marxiſten

nach der alle Kriege materielle wirtſchaftliche Ur
ſachen haben ſo kann man allerdings die Möglich
keit daß die einſtigen Gegner aus Wirtſchaftsnot
anderen Sinnes werden immerhin ins Auge
faſſen Allerdings glauben die Marxiſten in der
Praxis ſelbſt nicht an ihre materialiſtiſche Ge
ſchichtsauffaſſung ſonſt könnten ſie den deutſchen
Rechtskreiſen nicht die Mitſchuld oder gar Allein
ſchuld am Kriege zuzuſchieben und ſie nicht be
ſchuldigen daß ſie noch heute zum Kriege trieben
Denn nach dieſer Geſchichtstheorie kann es eine
Schuld überhaupt nicht geben ſondern nur wirt
ſchaftliche Gründe für alles Geſchehene Außerdem
iſt die Tatſache daß Frankreich durch Poincareé
uſw ſehr eifrig zum Kriege getrieben hat mit
dieſer Theorie unvereinbar denn nicht wirtſchaft
kiche fondern ſeeliſche Grüzde Rache für Sadowa
und Sedan waren Frankreichs Gründe

eAber angenommen man machte ſich dieſe ſozia
liſtiſche Theorie zu eigen ſo kann man nur ſchwer
zu optimiſtiſchen Hoffnungen kommen Denn die

wirtſchaftlichen Gründe des Krieges die Kon
kurrenznot unter den europäiſchen Völkern ſind
durch den Krieg nicht beſeitigt ſondern verſtärkt
Die beiden ſtärkſten Völker Europas Deutſchland
und England ſtehen ſchlechter da als je und
England fürchtet die deutſche Konkurrenz wie
noch nie

Deshalb muß vor Entſcheidung über die
Locarnoverträge unbedingt abgewartet werden ob

die Alliierten wirklich greifbare Beweiſe wirklicher
und dauernder Sinnesänderung geben Wenn
nicht ſo entfällt auch der letzte und einzige Grund
der zur Annahme der ganz ausgeſprochenen Ver

zichtverträge von Locarno beſtimmen könnte
Dr H Elze

ringen können a aſſallen erdentlichen unblntigen Jwangemah nahen

re
nen unſerer

Gegner ob er ſeinerſeits den Verſailler Vertrag

Deutſcher Wahlerfolg in Memel
Die Wahl memelländiſchen Landtag hat

einen überwältigenden Wahlſieg der memel
ländiſchen Einheitsfront gebracht Die Wahl
beteiligung betrug 87 bis 97 Preg Es wurden
bisher ungefähr 35 Proz aller eJn dieſen wurden insgeſamt 20 826 Stimmen für
die Einheitsfront für die Autonomie abgegeben
Davon entfielen auf die Memelländiſche Volks
partei 14 554 Stimmen auf die Sozialdemokratie
4368 Stimmen und auf die Memelländiſche Land
wirtſchaftspartei 3904 Stimmen Dieſen Zahlen
ſtehen ingeſamt nur 2246 Stimmen der litauiſchen
und der Splitterparteien gegenüber Dieſe Zahlen
beweiſen jetzt ſchon die rer Ueber

rin der memel ländiſchen Einheitsfront die die Durchführung der in Genf
zugeſagten Autonomie verlangt nachdem die Alli
ierten die in bei Abtrennung des

Gebiets h haben Die Wahl iſt in Wirk
lichkeit ein Bekenntnis zum Deutſchtum

Die Reparationslieferungen von
Vieh an Frankreich

Nach dem Londoner Protokoll iſt Frankreich
das Recht zugeſtanden gewiſſe beſchränkte Vieh
mengen im freien Handel auf Reparationskonto
zu beziehen Eine Mitwirkung amtlicher Stellen
findet hierbei jedoh nicht ſtatt vielmehr iſt
es den einzelnen franzöſiſchen Intereſſenten
überlaſſen wie ſie mit deutſchen Händlern oder
Viehhaltern Beziehungen anknüpfen wollen Die
Vereinbarung über Preiſe uſw erfolgt dabei
ausſchließlich zwiſchen den beteiligten Privat
perſonen Bisher ſind nur vereinzelte Abſchlüſſe
über die Lieferung von Sthhafen zuſtande ge
kommen Um ein umfangreiches Geſchäft han
delt es ſich hierbei überhaupt nicht Darum
beſteht auch kein Anlaß zu irgend welcher Be
unruhtigung daß dieſe Käufe einen Umfano
annehmen könnten daß die Preiſe dieſer Tier
gattungen beeinflußt würden

Anfragen an den Landtag
Steuerrückſtände Die Landtagsfraktion der

Deutſchen Volkspart i weiſt in einer kleinen An
frage darauf hin daß im Rahmen der Preis
ſenkunsaktion die Reichsregierung die Verzinſung
bei nicht rechtzeitiger Erſtattung von Steuern
ſeitens der Finanzminiſter auf monatlich andert
halb Prozent re habe Daneben würden
jedoch noch Mahngebühren berechnet die wieder
ein Prozent der Steuerſumme ausmachen Da
durch werde die Notlage der mit Steuern Rück
ſtändigen außerordentlich verſchärft Das Staats
miniſterium wird erſucht die Verzugszinſen und
Mahngebühren für nicht rechtzeitig gezahlte Steu
ern ſo daß ſie den für die Privatwirtſchaft geltenden Sätzen entſprechen und auf
die Reichsregierung in gleichem Sinne ein
zuwirken

Grenzpolitik Die Landtagsfraktion der Deutſch
nationalen Volkspartei hat vier Anträge einge
bracht die Maßnahmen in den öſtlichen Grenz

fordern Die Hauptſtädte der öſtlichen
renzgebiete Breslau Königsberg und Schnei

demühl ſollen danach bei Gewährung ſtaatlicher
Mittel beſonders berückſichtigt werden Jn den
national ſtark gefährdeten Grenzkreiſen der Pro
vinzen Oberſchleſien und Niederſchleſien werden
erhöhte Mittel für den Ausbau von Volksſchulen
und höheren Schulen beſtimmt Ferner ſollen be
ſondere Mittel zur Förderung der Volksgeſund
heit bereitgeſtellt werden Mit größter Beſchleu
nigung werden ſchließlich noch gewünſcht Mittel
zur Einrichtung und zum Ausbau von Volks
bibliotheken

Polizeiſtunde Der ſozialdemokratiſche Antrag
der im Preußiſchen Landtage gegen die Verlän
gerung der Polizeiſtunde in Berlin eingegangen
iſt geht nicht von der geſamten ſozialdemokrati
ſchen Landtagsfraktion aus ſondern iſt nur von
der Abg Frau Dr Wegſcheider und einigen an
deren ſozialdemokratiſchen Abgeordneten unter
zeichnet die ſämtlich der Abſtinenzlerbewegun
angehören Für den Antrag wird daher au
nicht die geſamte Fraktion ſondern nur ein klei

fir Teil der ſozialdemokratiſchen Abgeordneten
mmen
Die ehe che Landtagsfraktion als

Ganzes hat zur Frage der Verlängerung der Pogeißunde einen Vermittlungsantrag eingebracht

Von einer allgemeinen Verlängerung der Polizei
de r werden jedoch ſoll den großt en Verkehrsbedürfniſſen durch Erteilung

von r ähn für den Ausſchank alkohol
freier Getränke Rechnung getragen werden

Verſchlechterung der Finanzlage
des Reiches

Die Vorſtände der Spitzenverbände der Ge
meinden und Gemeindeverdände kamen geſtern
auf Einladung des Reichsfinanzminiſters von
Schlieben im Reichsfinanzminiſterium unter Be
tie von Vertretern der Landesregierungen
zur Ausſprache über die allgemeine Finanzlage

e Der Miniſter gab an Hand der ver
öffentlichten Ueberſichten eine eingehende Darle
gung der finanziellen Lage Jm Hinblick auf die
neuen Steuergeſetze warnte er dringend vor der
Annahme daß mit einem Mehraufkommen von
rund 400 Millionen Mark das ſich bekanntlich in
der erſten Hälfte des laufenden Rechnungsjahres
gegenüber dem Voranſchlag ergeben hat und zum
größten Teil den Ländern und Gemeinden zugute

iſt auch in der zweiten Hälfte des
echnungsjahres gerechnet werden könne

eich Länder und Gemeinden die in enger
Notgemeinſchaft miteinander verbunden ſeien
müßten durch ren Sparſamkeit den ſachlichen
und perſönlichen Ausgabenbedarf ſo ſtark wie
möglich einſchränken

Der Vizepräſident der Reichsbank Kauffmann
wies auf die Notwendigkeit der Einſchränkung der
Aufnahme von Auslandsanleihen durch Gemeinden
hin Jn eingehender Ausſprache wurden ſeitens
der Vertreter der Gemeinden und Gemeindever
bände die Möglichkeiten der Ausgabenerſparung
erörtert

Auslandsanleihen der Gemeinden

Die beim r w gebildeteBeratungsſtelle für Auslandskredite deren Be
gutachtung die Auslandskredite der Kommunen
unterliegen weiſt darauf hin daß bisher mit Zu
ſtimmung der Beratungsſtelle nur die Anleihen
der Städte Berlin Köln und München in den Ver
einigten Staaten von Amerika zur Ausgabe ge
langt ſind Jn letzter Zeit ſind verſchiedentlich
Anträge anderer Kommunen durch die zuſtändigen
Landesregierungen der Beratungsſtelle zur Be
utachtung vorgelegt worden Die Beratungs
telle wird indes in allen Fällen die t
Not wendigkeit und Nützlichkeit derartiger

r rig Die Beratungsſtelle ſteht
auf dem Standpunkt daß nur in ganz beſonderen
Ausnahmefällen die Produktivität der von
Städten erſtrebten Auslandskredite nachzuweiſen
ſein wird

Die Verwendung der Hauszinsſteuer
Uns wird mitgeteilt Jn der Oeffentlichkeit

ſind auch in der letzten Zeit wiederholt Klagen

Jgrt Erſt in der vergangenen
iſt gelegentlich der Studienreiſe des Oſtausſchuſſes
des Preußiſchen Landtages im Waldenburgiſchen
lebhaft darüber geklagt worden daß dieſes Gebiet trotz ſeiner ungeheuren Wohnungsnot bei
der Zuteilung der Hauszinsſteuer zu en be
rückſichtigt worden ſei dabei wurde die Schuldder vom Reiche getroffenen Regelung der Haus
zinsſteuer zugeſchoben

ieſen Vorwurf verdient das Reich keineswegs
Das Reich hat dafür geſorgt daß durch die Haus
insſteuer Mittel zur Förderung des Wohnungs
aues geſchaffen wurden indem es die Länder

dere tet hat einen beſtimmten Mindeſtbetrag
des Aufkommens dieſer Steuer für die Förderung
des Wohnungsbaues zu verwenden dieſer Min
deſtbetrag iſt erſt jüngſt auf mindeſtens 15 bis
20 v H der Friedensmiete erhöht worden Die
Verwertung der Steuer insbeſondere die Feſt
eung der auf die einzelnen Gemeinden und Lan

esteile fallenden Anteile iſt den einzelnen Län
dern überlaſſen worden das Reich hat alſo darauf
keinen Ein luß

Demnach kann auch das Reich nichts da
wenn der Teil der für das Waldenburgiſche Ge

über die Art der Verteilung der r
oche

biet eſetzt worden iſt der rn Wohnungsnot An t Die Reichsregierung
und auch der Reichstag haben wiederholt zum
Ausdruck gebracht daß die Länder den Betrag der
Hauszinsſteuer der zur Förderung des oh
nungsbaus beſtimmt iſt nicht nach dem Aufkom
men eines Bezirkes ſondern nach dem Bedarf ver
teilen und die Gebiete in denen die Wohnungs
not am größten iſt am rkſten berü en
ſollen Beſchwerden über eine unangebrachte Ver
teilung der Hauszinsſteuer ſind aber bei den
Ländern zu erheben nicht beim Reich

C

Rechtlos auch im Vaterlandö
Die Sudetendeutſchen hatten im Reichstags

ebäude ein Aſyl gefunden in dem fie ihre heurige
agung abhalten konnten weil ihnen in der

Tſchechoſlowakei ein ſolches Aſyl re worden
war Das paßte den Tſchechen aber nicht Von
Prag kam wie die dortigen Blätter melden ein
geharniſchter Proteſt das man das deutſche Parla
ment das die Aufſchrift trägt Dem deutſchen
Volk den en Ies dem Sudetenlande zur
Verfügung geſtellt hatteWoher den Tſchechen der Mut oder vielmehr
die Unverſchämtheit kam gegen die Benutzung des
Reichstagsgebäudes durch die Sudetendeutſchen zu
proteſtieren verrät der Prager Cesky Dennik
indem er ſagt man werde die Unterſtützung der
deutſchen Sozialdemokratie finden die gegen die
Klagen der Sudetendeutſchen vollſtändig indiffe
rent ſeit nehmen an daß die Sozialdemokratie ihre
internationale Ehre daran ſetzen wird dieſen
tſchechiſchen Hoffnungen zu entſprechen

ſ,c

Polniſche Wirtſchaft

Nach dem Urteil des amerikaniſchen Sachver
ſtändigen Young kann Polen beſtenfalls jährlich
800 Millionen Zloty aufbringen und in ſeinen

r Tatſächlich verwirtſchaftet heute
Polen 2 Milliarden Zlotv wenn ſie auch nicht da
ſind Und von dieſen 2 Milliarden ver braucht
das polniſche Heer allein volle 800
MillionenPolen lebt alſo in althergebrachter Weiſe recht
und ſchlecht von ſeinen Schulden Fragt ſich nur
wie lange noch

Odol und ſeine Werbekraft
Als es noch wenig Zeitungen und

gar keine Lichtreklame gab das
iſt noch gar nicht ſo lange her
begann Odol ſeinen Siegeszug
durch die ganze Welt

Das Wort Odol drang in Hütte
und Palaſt Arm und Reich Jung
und Alt lernten Odol kennen und
ſchätzen

Durch ſeine großzügige Aufklä
rungs Propaganda hat Odol ſich
eingeführt Durch ſeine Güte hat
Odol ſeit mehr als 30 Jahren ſeine
einzigartige Stellung behauptet

Mund hat Odol die Zahl ſeiner
Freunde ſeit 1913 verdoppeltt

Wer für Minderwertiges Propa
ganda machen wollte würde nur
Augenblickserfolge erzielen denn nur
Gutes hält ſich auf die Dauer

Seit mehr als 30 Jahren iſt
Odol das Mittel zur Pflege von
Mund und Zähnen

Das Wirtshaus zur Kapelle
Roman von Guſtav Schröer

50 Fortſetzung Nachdruck verboten
Du brauchft uns nicht durch den Dreck zu

ziehn Wer wir ſind das wiſſen wir und
Wer du biſt auch wollt ihr ſagen Macht

es kurz, ſeine Stimme fing an zu rollen We
nigſtens in meinem Hauſe gedenke ich der Herr
zu bleiben Was wollt ihr

Es ſoll eine Schrift über den Wald da ſein
Die iſt da
Wo iſt ſie

Weiße war verwundert und ſeine Augen be
gannen zu glühen Wo Wo alles liegt was
über Gemeindeſachen geſchrieben worden iſt außer
dem Protokollbuche das ich dir in die Hand ge
geben habe

Da iſt ſie nicht Wir haben den ganzen
Schrank durchſucht

Da iſt ſie nicht Weiße ſprang auf betrof
fen erſchrocken Da iſt ſie nicht Er ſah den
Männern in die Augen begegnete wägenden
zweifelnden Blicken ſtutzte ſeine Hände umkrallten
eine Stuhllehne Da iſt ſie nicht Dann habe
ich ſie unterſchlagen Richtig ja ich habe ſie den
Grabenleuten gegeben, er giſchtete die Stimme
ſchnappte ihm über Raus Männer um Jeſu
Chriſti willen bleibt nicht ſtehn nicht einen
Augenblick ich kann nicht mehr ich vergeß mich
Er keuchte es wiſſend daß er die Selb
ſchung verlor daß der Stuhl in der nächſten Mi
nute unter ſeinen Händen zerbrach daß er zwei
graue Häupter in Scherben ſchlug

Die beiden Männer gingen hinaus und hörten
noch auf halber Höhe des Vorſtehers ſchluchzendes
irres Lachen Eine Stunde ſpäter war der Mann
ruhig ganz klar und nüchtern Weil zwei alte
ungeſchickte Männer das dünne blaue Heft nicht
janden darum ſollte ihm das allerletzte Stücklein

Fundament unter den Füßen weggenommen
werden

7

Die Laßgrabenleute verlangten in einer zwei
ten Zuſchrift Antwort auf ihre Eingabe Vor
ſteher Werner mußte die Gemeindevertretung
abermals zuſammenrufen laſſen Der Ordnung
halber mußte auch Förſter Johannſen eingeladen
werden Der las die Einladung und ſchickte zu
Saßner

Herr Saßner, ſagte er als der bei ihm ein
trat wenn ich Jhnen ſage weswegen ich Sie
habe rufen laſſen dann werden Sie meinen ich
ſei verrückt geworden

Saßner lachte Das müßte ſchon ein ganz
tolles Stück ſein

Jſt es auch Heben Sie mich doch mal in
die Höhe

Der Lehrer trat mit zweifelnden Augen zurück
Hab ich s nicht geſagt Nun denken Sie ich

habe den Verſtand verloren
Das nicht aber ich begreife nicht
Können Sie na ſagen wir ein und dreiviertel

Zentner ich habe in den faulen Wochen Fett
angeſetzt können Sie die die Treppe hinab
und dann wieder hinauftragen Ja Richt wahr
ein Kerl wie Sie Ja alſo ich muß am Don
nerstag in die Sitzung der Gemeindevertreter
Sie wiſſen doch wie es ſteht Nun wollen dieſe
Menſchen dieſe ja dieſe Vertreter den alten
Vorſteher um Ehre und Anſehen bringen der ſoll
der Schuſterjunge ſein der die Milchſchüſſel aus

ſoffen hat Nun wollen ſie den Vorſteher zum
umpen machen Jch muß hin Wollen Sie mich

die Treppe hinuntertragen dann in die Gemein
deſtube und heimwärts wieder ſo Ja Wüußte
ich Jch Jhnen Ja und Sie müſſen Mut
ter Kolbes Schlitten mitbringen Nein machen
wir nicht Sieht anders viel vornehmer aus und

Rodelſchlitten Wollen Sie Jch vergeſſe es Jhnen
nicht Alſo am Donnerstag

Es war am Donnerstag ein wunderliches
Fuhrwerk ſo wunderlich daß es zum Lachen ge
reizt hätte hätte es nicht in ſeinem bitteren Ernſt
jedem das Lachen verjagt

Unter den Gemeindevertretern war vom erſten
Augenblick an eine gereizte kampfluſtige Stim
mung Kaum hatte Werner begonnen die Zu
ſchrift der Grabenleute zu verleſen da fielen die
erſten gehäſſigen Worte

Hören Sie doch erſt, mahnte Johannſen
Werner las weiter
Jetzt können wir reden, ſprach Johannfen

als der Vorſteher fertig war Bis auf Werner
und Hanſen redeten die Männer ziemlich zugleich
abgeriſſen drohend Johannſen ſchwoll eine Ader
auf der Stirn dick und blau an Er flegelte die
Unterarme auf den Tiſch daß ſein Vollbart auf
der Platte lag und ſah mit grimmigem Faun
geſicht auf die erboſten Leute

Dann begann er zu reden ſpöttiſch ausfällig
gegen die Vertreter ernſt werdend als er auf
ſein Geſpräch mit dem Vorſteher kam und auf das
was ihm Süßengut geſagt Da unterbrach ihn
Bartel Der Süßengut Das iſt der letzte dem
wir glauben können Der Vorſteher hat ihm das
Wirtshaus gebaut dem frißt er aus der Hand und
muß tun was der will Der Süßengut kann da
hertreten und zehn Eide ſchwören wir wiſſen doch
daß er lügt Kommen Sie uns nicht mit dem
Süßengut Sie in allen Ehren und was Sie
ſagen auch aber kommen Sie uns nicht mit dem

Süßengut eHm, Johannſen ſah Bartel an ſo gut
können Sie reden Hab ich gar nicht gewußt
Es iſt ein Unterſchied ob einer ein eitler Narr
oder ein Lump iſt und es iſt wieder ein Unter
ſchied ob einer ein ſtolzer Trotzkopf oder ein Ha
lunke iſt Na das iſt wohl zu viel verlangt

l das Vein immer ausſtrecken ſoll Wir nehmen den
tut meinem Fuß beſſer Weil ich doch nun mal

kein heuriger Haſ iſt in Hilgendorf alt und grau
geworden und hat das Neſt und was drum und
dran iſt ſo lieb wie irgendeiner von Jhnen aber
er wahrt ſich ſeine geſunden fünf Sinne läßt ſich
nicht benebeln durch einen ſinnloſen Haß ſtellt
ſich her und ſagt Süßengut iſt kein Lump und
der alte Vorſteher iſt ein Mann vor dem ich den
Hut abziehe

Das können Sie halten wie Sie wollen,
ſagte Bartel giftig wir ſind auch nicht mit der
Pudelmütze geſchlagen und was wir wiſſen das
wiſſen wir

Jſt denn eigentlich der Bartel Vereinsredner
geworden fragte der Förſter ſpöttiſch ich dachte
wir hätten einen Vorſteher

Werner wand ſich hin und her Jch möchte
aber ich kann nicht es will mir nicht zum Halſe
hinunter aber Als Johannſen fühlte daß
wenigſtens von einem vielleicht von einigen der
Verſuch gerecht zu ſein gemacht werden ſollte da
fühlte er wieder Boden unter den Füßen es freute
ihn er überſah Kleinlichkeit und gehäſſiges Uebel
wollen begann warm und eindringlich von Vor
ſteher Weiße zu reden und ſtellte den Mann hin
wie er war ſtolz großzügig eigenſüchtig rück
ſichtslos aber niemals erbärmlich verrannt in
eine Jdee aber zu Lumpenſtreichen nicht fähig ſich
wohl einmal verlierend aber immer ſich wieder
findend Johannſen ſuchte Gefühl und Herz und
mit beiden war es ſchlechter beſtellt als er der in
Hilgendorf grau geworden war ahnte Der
raſchlebige vornehm denkende Mann war immer
abſeits der Bauern gegangen und hatte vermeint
ſie zu kennen

m offen in das Geſicht zu lachen das brachte
keiner fertig Dazu waren Johannſens Worte zu
ehrlich geweſen und ein gewiſſes leiſes Echo
hatten ſie immerhin in den Männerherzen gefun
den Sie ſahen ſich aber vielſagend in die Augen
Da ſieht man was ein Fremder von Hilgendorf

J will nur ſagen Der alte Johanyſen iſt avch verſteht
Fortſehung folgt

Durch Empfehlung von Mund zu
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